
einer würmeiszeitlichen Aufschotterung zugeordnet
werden müssen, die eigenständig Höhenlage im Ver-
gleich zu den außerhalb des Almtales aufgenommenen
Würm- und Rißterrassen macht es zweckmäßig, vorerst
von einem (würmeiszeitlichen) "Scharnsteiner Terras-
senniveau" zu sprechen. Dem entsprechend werden
auch nur oberflächig konglomerierte, wenig verwitterte
Schotterniveaus westlich Almaumühle am Ausgang des
Greisenbaches und an der Straße nach Bauernreith
diesem Schotterstand zugeordnet.
Der bei Dorf südwestlich Scharnstein aufragende

Flyschhügel ist nur bei Haid mit Moränenmaterial be-
deckt, wie aus einer Baugrube im nördlichen Teil dem
vorhandenen Moränenmaterial zu entnehmen war; das
zum Teil schon recht kräftig zersetzte Karbonatmaterial
und die bis 1,7 m mächtige Lehmschwarte lassen hier
Riß-Alter wahrscheinlich sein. Gleiches gilt auch für
den schmalen Terrassenstreifen, der, an die Moräne
anschließend, in Haid mit einem kleinen Steinbruch en-
det.
Inwieweit es sich bei dem von Mühldorf bis knapp

vor Viechtwang vorhandenen, etwa 10 Meter über dem
Scharnsteiner Niveau verfolgbaren Terrassenrest um
einen Erosionsrest einer Rißterrasse handeln kann,
müssen im Moment noch nicht vorhandene Aufschlüs-
se zu Tage bringen.
Mehrmalige Begehungen der Hänge westlich und

nordwestlich Viechtwang und Scharnstein brachten
keinerlei Hinweise auf etwaig noch erhaltene Reste von
Altmoränen, ein Garagenneubau am Almtalausgang
südöstlich Rankleiten auf 515 m zeigte aber eine Be-
deckung mit Solifluktionsschutt von mindestens 3,5-4
Metern. Auch zahlreiche kleine Rutschungen, so zum
Beispiel oberhalb des östlichen Endes der Steinfeldner
Terrasse am nördlichen Berghang lassen eine Erhal-
tungsfähigkeit von glaziogenen Ablagerungen am Aus-
gang des Almtales sehr unwahrscheinlich werden. Alm-
abwärts lassen sich ab Steinbachbrücke zwei bis drei
Niederterrassenniveaus unterscheiden; Sandgruben
zeigen wie auch in der "Pettenbach-Hochterrasse" eine
deutliche Vormacht an Karbonatschottern wie Wetter-
stein-, Reiflinger-, Gutensteiner Kalken, höhere Flysch-
anteile treten nur im Bereich der Einmündungen von
Bachläufen aus dem Flysch auf.
Der bewaldete Hügel etwa 500 Meter nordwestlich

Heiligenleithen ist in seinem Verlauf bis zum Bauern
Scharzer ungewöhnlich stark vernäßt und mit kleinen
Tümpeln geradezu übersät, zwei Bachläufe zeigen
auch hier eine Lehmschwarte von mindestens 2,5 Me-
tern. Ob es sich hier wirklich nur um den westlichsten
Teil des Flyschrückens vom Magdalensberg oder viel-
leicht um tiefgründig verwitterte und verlehmte Reste
einer Altmoräne handelt, ist vorerst noch nicht fest-
stellbar. Aushubmaterial eines Neubaues im Talniveau
200 Meter südlich Dürn brachte unter ebenfalls mächti-
ger Lenmbedeckung auch zahlreiche stark zersetzte
Reste von Kristallinmaterial zum Vorschein. Inwieweit
es sich dabei um verschwemmte Reste des bis Petten-
bach heranreichenden Astes der Mindelmoräne des
Kremstales handelt, muß vorerst noch offenbleiben.
Die südliche Abgrenzung der jüngeren Deckenschotter
nördlich Pettenbach ist auch nur aufgrund von Material
aus Neubauten möglich, eine deutliche morphologische
Grenzziehung ist erst weiter im Norden möglich. Die
Verwitterungsschwarte an zwei Neubauten bei Bergern
zeigt aber eine Mächtigkeit von hier mindestens 2,5-3
Metern.

Bericht 1988
über geologische Aufnahmen

im Bereich Almtal - Laudachsee
auf Blatt 67 Grünau im Almtal

Von CHRISTINAROGL
(Auswärtige Mitarbeiterin)

Ablagerungen der Alm und des Almtalgletschers
zwischen Almegg und der Haltestelle Kothmühle
Über den rezenten Ablagerungen der Alm ist noch

eine weitere, ca. 10m höhere Terrassenebene ausge-
bildet. Am Rand dieser Terrassenflur ziehen sich Morä-
nenablagerungen etwa parallel zum Talrand hin (ver-
mutlich Würm). Es ist auch zwischen den Moränen und
dem Hangschutt des anstehenden Kristallingerölls auf-
geschlossen, das aber wahrscheinlich dem Flysch zu-
zuordnen ist. Diese Gerölle bilden ebenfalls kleine Wäl-
le, die leicht -mit den Moränenablagerungen zu ver-
wechseln sind. Bei Almegg reichen die Moränenzüge
des lokalen Hauergrabengletschers relativ weit in die
Terrassenflur des Almtales hinein.
Nur der Hügel bei Bühel dürfte der Rest einer älteren

Terrasse sein, er ist gänzlich aus einem Konglomerat
aufgebaut, das hauptsächlich kalkalpines Material ent-
hält.
Ehemalige kleine Bäche haben aus dem Gebiet des

Hauergrabens und der diesem vorgelagerten Moräne
flache Schuttkegel über die Terrassen geschüttet.

Bereich Schrattenau - Kornstein - Hochbuchegg
Nördlich der Schrattenau befindet sich eine große,

vor allem aus Flyschgesteine gebildete Rutschmasse,
die sich weiter unten zu einer schmalen Zunge verengt
und fast bis zu den Häusern "In der Au" reicht. Eine
markante Erhebung ca. 400 m nordöstlich der Schrat-
tenau und der südliche Teil des Kornsteins bestehen
aus einer schwach verkitteten Kalkbrekzie. Der nördli-
che Teil des Kornsteins ist ein hausgroßer Kalkblock,
der nach Osten in einen Schuttstrom bis nach Forst
zerfließt.
Die übrigen Hänge nördlich der Schrattenau und des

Kornsteins bestehen aus Flysch mit zwischengelager-
ten Helvetikumsschuppen. Diese Gesteine rufen wegen
ihrer wasserstauenden Eigenschaften immer wieder
kleinere und größere Rutschungen hervor.
Südlich der Schrattenau schließt die kalkalpine Ge-

steinsabfolge an. Im Kar östlich des Schrattensteins
hat sich ein Gletscher befunden, dessen jüngere, noch
gut sichtbare Moränenwälle bis ca. 920 m hinunterrei-
chen.

Blatt 69 Großraming

Bericht 1986/87
über geologische Aufnahmen
im Gebiet des Schneeberges
bei Reichraming im Ennstal
auf Blatt 69 Großraming

Von MOHAMMEDA. ANWAR& PETERFAUPL
(Auswärtige Mitarbeiter)

Das bearbeitete Gebiet umfaßt die Schneeberg- und
Anzenbachmulde der Reichraminger Decke, westlich
des Reichramingbaches. Die Südgrenze wird vom Wei-
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